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Tages ' piege!
S âakssekrskär Hughes trifft am SamSla -- i^ Be :sin ei«,

xg ist wahrscheinlich, daß er mit politischen PersönUchlleiien
tn Fühlung treten wird.

Hughes und andere Teilnehmer am Londoner Advoka-en-
lrsnareb sind am Menstag nochmals im Justizminisiermni
m Anwesenheit Millerands und Poincares empfangen wor-
d-n. Me französischen Ansprachen waren natürlich skars
oolisisch gefärbt. Hughes selber sprach, wie verlautet , um
kber die Bedeutung des Rechts und der Advokaten -m Le-
!«n der Völker.

Das englische Handslsamk hak einen AusMß unter
dem Vorsitz Lord Balsours eingesetzt der untersuchen soll,
»ie Industrie und Handel am zweckmäßigsten der neue«
Weltlage angepaßk werden können, und wie Kredits, Ar-
deits- und Erzeugerverhälkmsse gegebenenfalls zu änderu
seien.

Zn 8er bulgarischen Hafenstadt Varna kam es nach einer
kelarader Rleldung M blutigen Kämpfen der Sommnnicken
snd Jauern mit de« Truppen . Acber die Stadt wurde der
SelagemuMZufiand verhängt . Viele Kommunisten im Lar-d
vvräa verhaftet.

Mexiko hat die Sowjetrepublik anerkannt.

Das Kompromiß von London
Die Aufgabe - er deutschen Diplomatie

Aus Berlin wird uns geschrieben: Es war nicht leicht,
von amtlicher Seite ein Bild der neuen Stimmung angesichts :
der letzten Vorgänge auf der Londoner Konferenz zu erhal¬
ten. Zweifellos ist man jetzt auch in Berlin geneigt, an ein
Gelingen der Konferenz zu glauben, nicht weil die Rsichs-
regierung nun endlich eingeladen wird, sondern well zwischen
den Verbündeten ein Kompromiß  sowohl in der Räu-
mungs- als auch in der Sanktionenfrage zustande zu kom¬
men scheint.

Das 14 Artikel umfassende Gutachten der Sachverstän¬
digen Fromageot und Hurst hat auf deutscher Seite , soweit
es wenigstens bekannt wurde, eine gewisse Genugtuung aus-
gelöst. Nach Ansicht dieser Sachverständigen, die seinerzeit an
der textlichen Fassung des Versailler Vertrages mitgearbeitet
haben, ist weder im Vertrag selbst noch in dem Begleitbrief
Clenstnceaus an Brockdorff-Rantzau vom 16. Juni 1912
etwas enthalten, was die Verbündeten berechtigt, den Dawes-
berjcht ohne Zustimmung und Mitwirkung Deutschlands etwa
nur durch Befehle der Entschädigungskommission durchzu-
Whren. Mt anderen Worten : Die Entente hat nicht das
Recht, jetzt ohne weiteres in die inneren Angelegenheiten
Deutschlands einzugreifen, die Gesetzgebung zu beeinflussen,
besondere Steuern auszuschreiben und besondere Zahlungen
zu verlangen. Und die Rechte der Entschädigungskommission
sind immer noch auf Teil VIII des Friedensvcrtrags und
seine Anlage II beschränkt. Der Dawesbericht widerspricht
nicht dem Friedensvertrag , aber er enthält Bestimmungen,
die im Friedensvertrag nicht enthalten sind. Ueber diese Be¬
samungen muß man sich also mit Deutschland einigen.
Weniger verständlich sind die Einzelheiten, die man bis jetzt
von dem politischen Kompromiß  der Verbündeten hört.
Darnach will sich England verpflichten, die englischen und
amerikanischen Bankiers von ihrer Ueberzeugung abzubrin-
gen. Sie sollen sich mit der ersten Thermischen Fassung, ver¬
bunden mit den Empfehlungen des ersten Ausschusses und
mit Ausnahme des 8 4 (der das eigene Vorgehen Frank¬
reichs billigen wollte) als Sicherheit für die Geldgeber der
Anleihe zufrieden geben, wenn Frankreich sich an bestimmte
Zertvunkte in der Räumung des Ruhrgebiets binde.

Dos ist nun reichlich verwickelt und erfordert zur Formu-
mrung des juristischen Rüstzeugs. Der erste Vorschlag des
MinisterpräsidentenTheunis bestimmte, daß die durch einen
Amerikaner verstärkte Entschädigungskommission nur dann
^cĥ deutsche Nichterfüllung feststellen dürfe, wenn sie einen
vachverständigenausschuß gutachtlich  gehört habe, der
aus fünf Mitgliedern - es Dawes- und Mac Kenna-Aus-
Ichusses besteht. Gutachtlich! Aber das neue Kompromiß de:
Verbündeten will glauben machen, daß das Gutachten de«
kleinen Dawesausschussesausschlaggebenden Einfluß besitzen
merde. Das ist ein schönes Wort, aber keine juristische
Sicherheit.

Hier muß die Diplomatie der deutschen Regierung ein-
^tzen. Deutschland verlangt rechtliche Bindung  der
^rmdoner Protokolle. Nach alledem, was wir seit fünf
wahren erlebt haben, besonders von französischerund belgi-
ii ^ . muß die Durchführung des Dawesberichts an ein
ueosreinkommengebunden sein, an dem sich nicht drehen
und deuteln läßt . Was nützt das französische Versprechen, zu
»«stimmten Zeitpunkten das Ruhrgebiet räumen zu wollen
wenn nicht ganz genau festgelegt wird , daß mit der sogenann-
ren wirtschaftlichen Räumung die militärische  untrem :-
var verbunden ist, ferner daß auch Düsseldorf, Duisburg und
vmyrort frei werden, endlich daß die Besetzung des Rhein-

zu den Fristen des Versailler Vertrags wirklich auf-
«ehoden werden wird. Das ist für Deutschland das A und L
v«r -rammenden Londoner Protokolle.

Die Umwandlung der Rentenbank in eine Agrarbank
Berlin , 30. Juli . Es wird uns geschrieben: Verschiedene

Märter haben sich mit der Zukunft der deutschen Rentenbanl
und mit ihrer möglichen Ueberleitung in eine neue Groß-
Agrarbank  beschäftigt . Falls der Entwurf über die
Regelung der deutschen Nentenbank zum Gesetz wird , so wirk
die Rentenbank nur noch beschränkte Zeit Währungs¬
bank  sein . Der Rentenbank ist es angesichts der ungeheu¬
ren Notlage des Reichs bei der Schnelligkeit der Kredit-
hergabe vor allem zu Anfang gar picht möglich gewesen,
eigene Bankpolitik zu treiben. Auch die festgelegten Ver¬
ordnungen machten das unmöglich. Im Augenblick Handel!
e« sich nur darum , wie am einfachsten und wirksamsten der
vernichtenden Krediinot der Landwirtschaft abgeholfen wer¬
den kann. Hierzu ist die Reichsbank nicht in der Lage, weil
sie Len für die Landwirtschaft unentbehrlichen längeren Kre¬
dit als Währungsbank nicht wird gewähren können. Die ge¬
samte Landwirtschaft kann an eine baldige Rückzahlung der
Rentenmarkkredite nicht denken. Der Ordnungsausschuß Hai
auch anerkannt , daß den besonderen Verhältnissen der Land¬
wirtschaft Rechnung getragen werden müsse und seine Zu«
stimmung dazu gegeben, daß aus der deutschen Rentenbanl
heraus eine deutsche Agrarbank  geschaffen werde, die
die landwirtschaftlichenKredite der Rentenbank in drei Jah¬
ren abwickeln soll. Auch der im Ausschuß sitzende Vertreter
der Entente hat sich der Notlage der deutschen Landwirt¬
schaft nicht verschließen können und hat der Verwendung
von Mitteln der deutschen Rentenbank für die Zwecke der all¬
gemeinen Agrarbank zugestimmt, die andernfalls im Sinn
des Sachverständigengutachtens einzig und allein zur be¬
schleunigten Tilgung der Reichsschuld und zur Einziehung d«
Rentenmarkfcheine restlos hätte verwendet werden müssen,
pim Schaden der Landwirtschaft und der Allgemeinheit.

Die Mittel , die zunächst dieser Agrarbank zufließen sollen,
rühren naturgemäß aus der gemeinsamen Belastung aller
Wirtschastsstände her, die ja bisher auch alle Vorteile der
Nentenbank genessen haben. Durch die Landwirtschaft wer¬
den jedoch an Zinsen auf die Grundschulden zwei Drittel des
gesamten Eingangs aufgebracht. Außerdem hat die Land¬
wirtschaft als demnächst alleinige Trägerin der Rentenmark
rus ihren Mittelst die Tilgung der Reichsschsld
oo » 1 200 Millionen Mark  zu tragen . Da die Ve»
waltung der Agrarbank sich auch in Zukunft, wie die der
Rentenbank, aus Vertretern der verschiedenen landwirtschaft¬
lichen Vereinigungen bestehen wird, besteht keine Gefahr,
daß der Einfluß irgendeiner Sondervorteile anstrebenden
Gruppe der Allgemeinheit Schaden bringen könnte.

Von der Londoner Konferenz
Die Räumung

London, 30. Juli . In der gestrigen Sitzung des Sonder¬
ausschusses der französischen, belgischen und italienischen Sach¬
verständigen wurde zum erstenmal ein Plan für die Räu¬
mung des Ruhrgebiets besprochen, nachdem die Franzosen
mit den Belgiern verabredet hatten. Die Einigung soll fast
vollkommen gewesen sein, doch wurde eine neue Beratung
am Mittwoch nötig. Wie verlautet , wurde eine stuf en-
mäßige  Räumung sowohl in militärischer wie wirtschaß-
sicher Beziehung vorgeschlagen, je nachdem Deutschland den
Dawesplan erfAlt habe. — Das ist der alte Plan Poincares,

Ein französischer Sanküonsvvrschlag
Der erste Hauptausschuß ist heute wieder zusammenge¬

treten, um nach einer Vereinigung der vorliegenden drei
Vermittlungsvorschläge über die Räumung des Rohrge-
lüets usw. zu suchen. (Die drei Vorschläge sind derjenige
»es Ausschusses selbst, der Verschlag Theunis und der Vor-
chlag Logans.) Die Franzosen wollen einen eigenen Vor-
chlag über die Sanktionen vorlegen. Der . Daily Telegaph"
der übrigens in letzter Zeit viele verwirrende Berichte ge¬
wacht hat) meint, jeder Versuch, die Anabhängigkeik des
»ritten (Ueberweisungs-) Ausschusses zu beeinträchtigen,
werde auf starken Widerstand stoßen. <Ls wäre am besten,
sich auf den Vorschlag Logans zu einigen.

Rach dem . Newyork Herold" will Herriok  nach Paris
jurückkehren, wenn der französische Sankkionsvorschlag
nicht angenommen würde, denn er dürfe nicht mit leeren
Händen heimkommen.

Darin soll Herriok  schon Sieger geblieben sein, daß
die Einladung an Deutschland  ganz kurz und
kühl gehalten sei. Sie werde nicht unmittelbar nach Berlin
gesandt, sondern dem deutschen Botschafter ick"London zur
Beförderung übergeben werden. > — Wie wohl muß den
Franzosen dieser Nadelstich ins deutsche Fleisch tun!

Immer noch ein wenig Hoffnung
Die . Weskminster Gazette " schreibt: Wenn die Konfe¬

renz eine Verzögerung erfahren hak, so war daran schuld,
daß (von Frankreich) versucht wurde, die Grundgedanken
des Dawesplanes aufzuheben. Man dürfe aber immer noch
hoffen, daß es Mac Donald gelinge, ihnen Achtung zu ver¬
schaffen. Es sei das gute Recht der Deutschen, dies zu ver¬
langen. Der . Daily Hrrald " sagt: Wir sind noch immer

nicht tn der letzten Woche der Konferenz, aber es ist immer
noch ein wenig Hoffnung vorhanden.

Die «Times " schreibt, die Verzögerung der Kon¬
ferenz  errege Aufsehen. Der entscheidende Punkt , die
Einladung der Deutschen, sei noch nicht erreicht. Das
Schlimmste sei, daß die Konferenz selbst Zweifel an der Art
und der Aufrichtigkeit des Sachverständigengutachtens er¬
weckt habe. Gegenüber Bedenken , die selbst in England
über die Bedrohung des englischen Marktes auftreten , müsse
betont werden: Deutschland muß arbeiten und erzeugen, um
oie Entschädigungen bezahlen zu können. Die Wirkung die¬
ser Mehrerzeugung auf die englische Industrie muß natür¬
lich überwacht werden. Das ist aber eine Frage der fer¬
neren Zukunft . Wenn die Konferenz zusammenbrichk, leidet
auch der Sachverständigenplan Schiffbruch. Der britische
Handel wird dann durch das in Europa entstehende Chaos
so leiden, daß keine Hoffnung auf eine Gesundung mehr
möglich ist-

Die Abreise der EusschädiMNgsksmmission verzögert
Paris , 30. Juli . Die für Mittwoch erwartete Abreise der

Entschädigungskommissionhat sich verzögert und wird vor¬
aussichtlich erst Donnerstag abend Paris verlassen, angeblich
weil Las englische Mitglied Bradbury zurzeit in London weile
und seine Stimme für die Entscheidung notwendig sei. Brad¬
bury werde am Mittwoch in Paris eintreffen und dann soll«
sofort ein Beschluß gefaßt werden. — In London sagt man,
die Anwesenheit der Kommission sei eigentlich nicht nötig, eh«
auch die Deutschen einaetroffen seien, was erst in nächst«
Woche der Fall sein werde.
Zuversichtlichkeit Hughes. Die wahr« Sicherheit Frankreichs

Paris , 30. Juli . Der „Petit Parisien veröffentlicht ein
Gespräch mit dem Staatssekretär 'Hughes. Hughes erklärte
unter anderem : „Ich bin zuversichtlich, weil ich es sein will
und weil man es sein muß. Der Dawesplan ist nicht die
vollkommene Lösung: dieses Ideal besteht nicht. Aber er ist
die Lösung, die am meisten in Uebereinstimmung steht mst
Gerechtigkeit und Vernunft . Die Konferenzteilnehmer sin-
Männer von gmem Willen und gesundem Menschenverstan-
Sie haben nur den einen Wunsch, zu einer Einigung zu ge¬
langen. Wäre es anders , so könnten sie nicht die Formel
finde«, die den Frieden sichern wird." D:r Berichterstatter
befragte Hughes über seine Ansichten über die Sicherheit
Frankreichs und meinte, Frankreich könne seine Truppen
aicht vom Rhein zurückziehen, solange keine anderen Sicher¬
heiten gegeben feien. Hughes antwortete : „Ich glauoe»
daß die wahre Sicherheit darin liegt, daß der Haß aufgegeber
wird." Auf die Frage , ob Frankreich im Fall einer neuen
Störung des Friedens auf die Hilfe Amerikas zählen könne,
erklärte Hughes: „Ich kann nur eines sagen: Der Dawesplcnk
fft eine Notwendigkeit. Alle anderen Fragen werden ffch
von selbst lösen. Wenn der Plan mißlingt, dann wird da?
Ehaos entstehen. Wird er durchaesührt, so wird er das
Wohst für alle, besonders für Frankreich bedeuten."

Do» amerikanische Geld wartet aus Velätiguog
DoWngloa , 30. Juli . Rach der „United Preß " erhofft

Man in den maßgebenden Kreisen das Gelingen der Londo¬
ner Konferenz. Dann werde' « nerlkantsche» Kapital nach
Europa ströme«. Hughes and der Schatzsekretär Mellon seien
in diesem Sinn in Europa tätig.

Neue Nachrichten
Der Friede mit Moskau

Berlin , 30. Juli . Der Streitfall mit der Moskauer Sowjet
regierung ist dadurch beigelegt, daß die Reichsregierung di«
von Moskau verlangte diplomatische Unverletzlichkeit auch de:
russischen Handelsvertretung in Berlin zugestanden hat. Dü
Handelsvertretung eröffnet ihre Räume wieder am 1. August

Vcrkraucnsbruch von Reichsbeamten
Berlin , 30. Juli . Im Dawesgutachten wird behaupt!

die deutschen Eisenbahnen seien auf einem viel höheren Sta !u
der Leistungsfähigkeit als früher und übertrefsc-n jedes an
dere Land. Den Sachverständigen sei zu verstehen gegebc:
worden, daß diese Ausgestaltung im Reichsverkehrsministc
rium selbst mißbilligt werde. — Abg. Roth  u . Gen. habcr
im Reichstag eine Anfrage eingebracht, ob die Reichsregie
rung es mit der Würde des Reichs und der Regierung ver
einbar halte, daß den Beauftragten der Feindbundmächü
eine solche Möglichkeit gegeben wurde, sich über innere Vor
aänge eines Reichsministerimns ausMÄassen. Es wird ge
fragst, welche Beamte für die Mitteilungen an die Sachver¬
ständigen verantwortlich seien und was die Regierung getar
habe, um die Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen.

Von Frmtzosen verschleppt
Ramnbnrg , 30. Juli . Zwei Schüler der Naumburgei

staatlichen BiÜrungsaNstalt, die auf einer Ferienwanderung
nach Boppard begriffen wäre«, wurdest im besetzten Gebist
von Franzosen durchsucht und bei dem einen, einem 14jähri-
gen Knaben aus Wernigerode, eine Mitgliedskarte des Jung-
deutjchlaudordens gefunden. Während der andere Schülci
sreigelassen wurde, transponierten die Fronzosen den Vier-
rebniähriaen 'wea. ohne Anao.be wohin und aus wie lan .ie^



Die Vqahkmg -i» VeuW» Wseabachvpersovak im famzS-
fißcha» Neust

<M «. 3V, IM . Auf dl« Dachrichh daß der RÄchsverkeyr»-
minister de» Präsidenten der französisch-belgischen Bahnver-
waltrmg im besetzt« Geriet . Br^cach, von der neuen Besol-
dungserhohemgenbei den Reichseisenbahnen brieflich inKennt-
nis gesetzl habe, wurde «ne Abordnung des deutschen Eisen¬
bahnpersonal» bei Br^cmd voestelüg, - ätz seit 1. Juni die zur
französisch-belgischen Bahn Verwaltung übergetretenen Beam¬
ten infolge des schlechten Frankenkurses und der Nichtaufbesse-
düng bis zu 200 Mark weniger beziehen als das Personal der
Reichseisenbahnverwaltrrng. Bröäud antwortete , er habe von
der Aufbesserung noch keine amtliche Kenntnis erhalten. Nach
einer von den Beamten des besetzten Gebiets aufgestellten
Berechnung Hai die französisch« Verwaltung vom 15. Oktober
1923 bis 1. April 1924 4 Millionen Gokdmark dadurch „ge¬
spart", daß sie den bei ihr mrgestellten Beamten , die beim
Eintritt versprochen«  Gehalksregelung nach der Reichs-
besoLmng vorenthalten Hot. Auf Vorstellung der Boomten
bei der Nheinlandkommifsion und in Paris sollen mm cck
1L IM die Gehälter den Neichsbesokdungengleichgemachi
Verden. die Verluste der Vorzeit wenden aber nicht nach-
bezahlt.

W,ürttemberg
Skuktgari. 30. Juli . Sporteln.  Das Staatsmlniste-

rrum hat durch Verordnung vom 29. Juni 1924 die Baß-
imd Staatsangehörigkeitssporteln mit Wirkung vom 1. Juli
1924 an neu geregelt. Für Pässe, sonstige Reisepapiere und
^Sichtvermerke gelten die Sporteln der Reichsverordnung.
Die Sporteln für den Grenzverkehr setzt das Ministerium des
Innern fest. Die verschiedenen Arten des Staatsangehöng-
Eeitssporteln schwanken zwischen 1 und 1000 Mark.

Gebühren der öffentlichen Feldmesser. Nach einer Ver¬
ordnung des Staatsministeriums vom 30. Juli werden die
Gebühren der öffentlichen Feldmesser bis auf weiteres vom
Finanzministerium festgesetzt und jeweils im Stoatsanzeiger
bekannt gegeben werden.

Stuttgart , 30. Juli . Bildung von Schüler - Wan¬
dergruppen.  Die Ministerialabteilungen für die höhe¬
ren Schulen und für die Fachschulen, sowie der evangelische
und der katholische Oberschulrat haben eine Vereinigung der
württ . Schüler-Wandergruppen gebildet, die die für die Er¬
langung der Fahrpreisermäßigung notwendige amtliche An¬
erkennung des Landesausschusses für Jugendpflege erhal¬
ten hat. Vorsitzender der Vereinigung ist der Vorstand der
Landesturnanstalt , Studiendirektor Dr. Eberhardt.

Landesverräter . Der Strafsenat des Stuttgarter Obrr-
landesgerichts hat den 25 Jahre alten Sattler Karl Port
von Biebern in Baden zu 6 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren
Ehrverlust und 2000 Mark Geldstrafe, den 21jährigen Ge¬
freiten bei der Reichswehr Ferdinand Stroh  von Sprend¬
lingen, Amt Offenburg, zu 4 Jahren Zuchthaus, 6 Jahren
Ehrverlust und 1000 Mark Geldstrafe, den 23 Jahre alten
Gelegenheitsarbeiter Friedrich Riedinger  von Rastat!
zu 1 Jahr 8 Monaten Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverlust und
1000 Mark Geldstrafe verurteilt . Die Verurteilten hattm
sich mit einer französischen Nachrichtenstelle in Verbindung
gesetzt. Bei Port und Stroh lag vollendeter Verrat militäri¬
scher Geheimnisse, Landesverrat und militärischer Diebstahl,
bei Riedinger versuchter Verrat militärischer Geheimnissevor.

Vom Tage. Im Kräherwald hat sich abends ein 22 ^ c>bre
alter lediger Kaufmann einen Schuß in die Herzgegend bei-
gebrachr. Lebensgefahr besteht nicht.

Aus dem Lande
Eßlingen, 30. Juli . Ein Einbrecher - und Hehler-

nest ausgehoben.  Am 23. Juli hat die Kriminalpolizei
den vielfach vorbestraften, 30 Jahre alten Hilfsarbeiter Adolf
Vaihinger  von Mettingen wegen zahlreicher Einbruchs¬
und anderer Diebstähle hier festgenommen. Vaihinger ist bis
jetzt in 13 seit November 1923 verübten Fällen als Täter
überführt . Ein Teil der Beute wurde von der ebenfalls
verhafteten 30 Jahre alten Ehefrau des Vaihinger an sich ge¬
nommen: den größten Teil erhielt indes die Familie des
Hilfsarbeiters Johann Münz,  Bahnhofstraße 7, deren An¬
gehörige sich wegen Hehlerei zu verantworten haben wer¬
den. Die Ermittlungen ergeben ein Bild trübster sittlicher
Verwahrlosung der Beteiligten , so daß gegen Vaihinger
noch wegen anderer Vergehen das Verfahren eingeleitelwurde.

HeNbronn, 30. Juli . Aus Liebeskummer . —
Leichenländung.  Am Montag hat sich ein 23 Jahre
altes Dienstmädchen aus Liebeskummer in selbstmörderischer
Absicht beim eisernen Steg ip den Neckar gestürzt. Auf ihre
Hilferufe hin konnte sie von dem Musiker Friedrich Schu-
macher bei der Neckarbrücke aus dem Wasser gezogen wer¬
den. — An der Schleuse des Winterhafens wurde die Leiche
eines unbekannten Mädchens von hiesigen Fischern gelänört.

Gerabronn . 30. Juli . Zuchtfarrenver steige¬
rn ng.  Bei der 3. Zuchtfarrenversteigerung des Fränkisch-
Hohenloheschen Fleckviehzuchtverbandeswurden von 34 Far¬
cen 30 verkauft. Der Versteigerungsumsatz betrug 20070
Mark.

Schozach OA. Besigheim, 30. Juli . Erhängt.  Der 41
Jahre alte Landwirt Wilhelm Müller hat sich, nachdem er sich
seiner Kleider entledigt hatte, in seiner Scheuer erhängt.

Ohmden, OA. Kirchheim, 30. Juli . Schultheißen¬
wahl.  Bei der Schultheißemvahl entfielen auf Obersekretär
Hagel von Schorndorf 176 Stimmen . Der bisherige Stell¬
vertreter, Gemeinderat Schweikardt, erhielt 84 Stimmen und
der dritte Bewerber , Schultheiß Eugen Bayler , 5 Stimmen.

Reutlingen. 30. Juli . Stnrzans dem Fenster.  Das
8 Jahre alte Kind des Schneidermeisters Rockenstiehl stürzte
aus einem Fenster im zweiten Stockwerk und starb kurz nmh
seiner Einlieferung ins Krankenhaus.

Tübingen, 30. IM . Diamantene Hochzeit.  Pho-
lograph Sinner und seine Ehefrau konnten das Fest der dia¬
mantenen Hochzeit begehen. Der Jubilar ist 87, die Jubilarin
86 Jahre alt.

! Maulbronn , 30. Juki. Auflösung einer Genos-
j sen schaft.  Die Geschäftsanteile der Bezugs- ' 'nd Absatz-
! genossenschaft des landwirtschaftlichen Bezirksoerc'ns sollten
! um 50 Mark erhöht werden. Da es vielen Mitgliedern schwer
i fällt oder unmöglich war , das Geld aufzubringen, wurde in
j einer stark besuchten Versammlung nach lebhafter Aussprache
j beschlossen, die Genossenschaft aufzulösen. Eine Vollver-
> sammlung wird den endgültigen Beschluß zu fassen haben.

Buchau, 30. Juli . Bubenstück.  Bei der Haltestelle
Sattenbeuren wurde ein Zug von jungen Burschen mit Stei¬
nen bombardiert und an einem Wagen «ine Fensterscheibe
eingeworfen. Verletzt wurde jedoch niemand.

Aulendorf, 30. Juli . Unzufriedenheitder Land-
postboten.  Dieser Tage fand unter dem Vorsitz des
Landpostboten Arnold von Tettnang eine überaus gut be¬
suchte Landpostbotenoersammlung im Gasthof zum Real statt.
Daß die wirtschaftliche Lage dieses Standes ganz erdrückend
sein muß, beweist die Tatsache, daß sich über 150 Boten aus
dem württ . Oberland einfanden. Gefordert wurde insbe¬
sondere, daß den Landpostboten mindestens ein der Zeit ent¬
sprechender Stundenlohn bezahlt wird.

Ravensburg . 30. Juli . Die Kuh im Keller.  Bei
! einem Spaziergang durch das Haus eines Landwirts in
j Oeschingen kam eine Kuh auf die Falltüre des Kellers, dis

unter der Last einbrach. Die Kuh stürzte in den Keller, wurde
dann aber mit Stücken wohlbehalten ans Tageslicht be-lördert-

höchste Zeit
haben Sie , wenn Sie den Gesellschafter für August
noch nicht bestellt haben. Sofort müssen Sie
aus« Postamt , in unsere Geschäftsstelle, zum
Agenten eilen und die Bestellung nachholen. E«
reut Sie nickt.

j Aus Stadt und Land.
j Nagold, den 3l . Juli 1924.
! Gustav Drössel -si. Unerwartet rasch ist der Seniorchef
j der Fa . Chr. Geigte, Herr Fabrikant Gustav Drössel, an den
! Folgen eine« Schlagansall« gestorben. Mn arbeitsreiche« und
! von Erfolgen gekröntes Leben hat mit ihm ein Ende gefun-
! den. Der hochverehrt« Mitbürger war seinem Unternehmen

bi« zu seiner Krankheit ein umsichtiger und gewissenhafter
Leiter, seinen Arbeitern und Angestellten ein väterlicher Füh¬
rer und hauptsächlich seiner Kraft und seinem Fleiß ist es
zu danken, daß die Fa . Geigle heute Weltruf genießt. Die
kathol. Ktrchengemetndeverliert in dem Entschlafenen einen
treuen Glaubensgenossen. Von der allgemeinen Wertschätzung
deren sich der Verstorbene erfreuen durfte, legte die überau«

i große Trauerbegleitung beredte« Zeugnis ab.i *

! Volksschullehrer-Di enskprüfung. Auf Grund der im Mo-
! nat Juli an den Lehrerseminaren in Rottweil und Gmünd
! abgehaltenen ersten Dienstprüfung sind zur Versetzung von
! Anständigen Lehrstellen an katholischen Volksschulen 29 Leh-
! rer und 21 Lehrerinnen für befähigt erklärt worden.
j *

Kircheumitgliedschaft der amerikanischen Senatoren.
! Au« der Hauptstadt Washington wurde vor einiger Zeit fol-
i gende Nachricht durch die Temperenz-Behörde der Bischöfl.

Methodistenkircheder Presse übergeben: Laut einer eingehen¬
den Nachfrage wurde konstatiert, daß 76 von 96 Senatoren
und 373 von 434 Repräsentanten Mitglieder einer Kirche sind.

> 17 Senatoren sagten, daß sie mit keiner Kirche verbunden
! sind. Ferner stellte es sich heraus , daß unter den Mitglie-
j dein im Kongreß die meisten der Methodtstenkirche angehören,
! d. h. im Senat zählen die Methodisten 32, im Repräsentan»
i tenhause 96. Im Senat gibt es nur 7 Katholiken, 2 Luther¬

aner, 3 Baptisten, im Repräsentantenhause jedoch gibt es
- 45 Baptisten, 38 Katholiken, 12 Lutheraner und 9 Juden.

Such andere Kirchen wie z. B. Presbyterianer , Tongregatto-
natisten, Reformierte, Quäcker u. s. w. sind vertreten.»

Notgeld-Aufruf. Das wertbeständige Notgeld, das der
Württ . Städtetag in Verbindung mit der Handelskammer
Stuttgart dem Verkehr übergeben hat, verliert am 31. August
seine Gütigkeit und wird im Laufe des August von der Städt.
Girokasse Stuttgart eingelöst.

tromaterial nach Rußland . Wie er selbst mitteilt, bandeltx
sich hierbei um die Bestellungen, die die russische Regier«»»
an Deutschland vergeben, aber wegen der bekannten Vor-
gänge in der russischen Handelsdelegation annulliert Ham
Es kommen Lieferungen im Gesamtbeträge von über i Mil-
lton Goldrubel in Frage , von denen ein erheblicher Teil
etwa die Hälfte, bereits an Stockholmer Firmen vergeben ist'

Dortlmgeziefer . Nach der Revolution spielte das Wort
„verankert" eine groß« Rolle. Alles mußte „verankert" sein.
Keine Rede, kein Aussatz, in dem das Wort nicht mindestens
zehnmal vorgekommen wäre. Wer in Rede oder Schrill
zur Geltung zu kommen hoffte, glaubte das Wort nicht ent-
raten zu können. Die Verankerung ist glücklicherweise ein
überwundener Standpunkt und die deutsche Sprache wird
dvc>n nicht mehr verunziert. Dafür hat die „Begrüßung"
einen ungeahnten Aufschwung genommen. Was wird h-ut«
nicht alles „begrüßt"! Es wird einem fast zum Ekel. Wirk¬
liche Sprachkenner verwerten das Wort nur mit Vorsicht uni
nur an passender Stelle . Hoffentlich hat nun a' r auch die
geschmacklose„Begrüßungs -Mode" ihren Höy<>- unkt hinter
sich. Geradezu unsinnig ist der vielgebrauchte Ausdruck
„letzten Endes", denn ein letztes Ende gibt es nicht. Wenn
etwas zu Ende ist. dann ist es von selbst Matthäi am letzten,
darüber hinaus gibt es keine Eüden mehr. Man könnte es
füglich kmtersassen, der deutschen Sprache solche häßlichen Un¬
gereimtheiten. die auch noch „gewählt" sein sollen, auftu.
bürden. Auch die Wörter „selbstredend" und „selbstverständ¬
lich" könnten gut und gern außer Kurs gesetzt werden, sie
sind nur ein unvollkommener und unschöner Ersatz für „ohne
Zweifel", ^pvessellos", „natürlich", „offenbar", „einleuch¬
tend" ufm. Man lese einmal, was Nietzscks vor 50 Jahren
in seinen ..Unzeitgemäßen Betrachtungen" über das zeit¬gemäße Wortungeziefer geschrieben hat.

^ Oberamt Calw . °

Calw , 28. Juli . Gemein deabend.  Prälat Schöll
weilt gegenwärtig zur Kirchenvisitation hier. Aus diesem
Anlaß veranstaltete gestern Abend die ev. Gemeinde dem
Oberhirten des Schwarzwalds einen Familtenabrnd im Wer-
etnshaus , der außerordentlich zahlreich besucht war . Die Ver¬
anstaltung sollte ein Bild von dem früheren und jetzigen
kirchlichen Leben der Gemeinde geben. In die Vergangen¬
heit führten drei Borträge der hiesige» Geistlichen. Dekan
Zeller, der den Prälaten im Namen der Gemeinde begrüßte
und die Versammlung leitete, sprach über Markus Heiland,
den Reformator Calw«, Stadtvckar Gör über Valentin An-
dreä und die Schreckensjahreder Stadt tm 30jährigen Kriege
und Stadtpfarrer Lang über das Leben von Dr . Barth und
Dr . Hermann Gündert . In die neue Zeit führten drei An¬
sprachen. Fabrikant Blank, Mitglied der Ktrchenversammlung,
gab Ausschlüsse über die hiesigen Gemeinschaften, über die
Jahn ' sche und Altpietistische Gemeinschaft und über die Süd¬
deutsche Vereinigung für Evangelisation , Schuhmachermeister
Schüler berichtete über den Bolksbund und über den Män-
neroerein und Kirchenpfleger Spambalg über die Tätigkeit
des Kirchengemeinderats. Prälat Schöll sprach seinen Danl
für die schöne Veranstaltung aus und sprach sodann über
zwei Haupterscheinungen im Protestantismu «, nämlich über
die neue große Geschichte des Wellproteftantitmus und Übel
die zu Tage tretenden neuen Eindrücke. Gesänge des Kir-
chengesangveretns und Deklamationen verschönten die er¬
hebende Feier.

Liebenzell» 20. Juli . Reichsfreizett.  Im Mon-
bachtal halte die „3. Süddeutsche Reichrsretzeit" vom 19. bst
24. Juli ihr Lager. Von Baden und Bayern und Hessen,
namentlich aber von Württemberg hatten sich ganze Scharen
etngefunden. Wer diese beobachtete beim Waldgottesdierist
unter dem sonnbestrahlten Dom der Schwarzwaldtannen am
Sonntag vormittag , oder am Schluß beim Abendmahl in der
neuen „Waldhalle", beim gemeinsamen Turnen vor dem
Frühstück, am Werktag Morgen oder nachmittags beim Baden
in der Nagold, oder auch bet den fröhlichen Mahlzeiten, der
bekam neue Hoffnung für die Zukunft unsere« Volke«. Und
wa« für bedeutsame Fragen wurden da besprochen! Es war
ein Höhepunkt, als der frühere Reichskanzler Michaelis alt
deutscher Mann und Christ die Frage behandelte: „Wir und
unser Volk und Vaterland " ; auch viel aurwärtige Gäste
hatten sich dabei eingefunden. Eine rege Aussprache schloß
sich ebenso an den Vortrag von Pfarrer Weißer-Liedolsheim
(Baden) : „Wir und unsere Kirche" und machte deutlich, wie
brennend diese Frage für die Jugend ist. In andere Gebiete
führten die warmherzigen und beherzigenswertenAusführungen
von Fabrikant Saur -Heidenheim über „Wir und unsere
Familie und unser Beruf ". Durch die ganze Tagung zog
sich al« goldener Faden ein Bibelkur«.

Verbreitung unwahrer Gerüchte. Durch Flugblätter und
Schriften wird verbreitet, daß Kriegsbeschädigte, die zu weni¬
ger als 40 Prozent erwerbsunfähig seien, durch Auszahlung
einer gewissen Summe abgefunden werden sollen. Nach amt¬
licher Mitteilung ist diese Nachricht aus - er Luft gegriffen.

*
Günstiger Postabschluß. Die Reichrpost kann im Haus¬

halt 1924 mit einem Ueberschuß von 20 Millionen Mark rech¬
nen. Angesichts diese« guten Resultats , das auch der Pflicht¬
treue der Beamten alle Ehre macht, wird die Verbilligung !
der Zeitung «- und Fernsprechgebühren erstrebt. j* I

"VeucheaeaWMgaatz . Der HSchfibekrag8er Entschädig
stnng für Pferdeverluste infolge von Kopfkrankheit oder an¬
steckender Blutarmut ist von» Berwaltungsausschuß der wiirt-
tembergischen Zentralkasse der Biehbesitzer mit Wirkung vom
1. Mai auf 350, mit Wirkung vom 1. Juni 1924 auf 406
Goldmark neu festgesetzt worden. Sofern nach Feststellung
der Maul - und Klauenseuche in einem Gehöft alsbald des
gesamte Rinderbestand einer Schutzimpfung unter Verwem
düng von Maul - und Klauenseuche-Serum unterworfen wkrdjs
werden die Kosten des Impfstoffs auf die Zentralkasse HMnommen. »

Geschäft uud Politik . Der Chef der Mnkaufsabteilung
des russischen Elektrtzitätstrustes, Ingenieur Owaraw , unter¬
handelt zurzeit in Stockholm mit den Vertretern der schwedi¬
schen elektrotechnischen Industrie über die Lieferung von Elek-
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Wü-bad. 30. IM . Ue verfall. Auf den Herausgeb«
der Wildbader Zeitung , H. Fröhlich, und den in feiner Be¬
gleitung befindlichen Schauspieler Matzinger wurde na-W
ein llebersall verübt. Die beiden wurden auf dem Heimweg
beim früheren Hotel Palmengarten im Remrbach-Stadtt«
von zwei MMN Leute angefallen und derart mißhandelt,
daß sie ärztliche Hilfe m Anspruch nehmemnußten. Me Tat^
und die Beweggründe zu ihrer verwerflichen Tat sind un¬bekannt.

^All e r l e IL
Die Wiederkehr des großen Huts. Der Hut Her Äcmw

war in den neuesten Modeschöpfungen zu solcher Wmzig«Z
zusammengeschrumpft, daß er manchmÄ nur noch "»e ^
etwas groß geratenes Ei auf dem Köpfchen saß- Dieser
krempenlvfe Hut , war aber die einzige-Kopfbedeckung-
sich für die Köpfe mit kurzgeschnittenen Haaren eignete,
ist man doch lüeser ebenso lächerlichen wie
überdrüssig geworden. Der große Hut hält wieder nn u^
der Mode feinen Muzug, und zwar gleich, üa
sich berühren", k» gMcWgem Ausmaß .Wir erle« n^

kücken und man .früher ' mit dem Rrwea des „lustigenwen"-üuks"bLreicknete. -lAAr einê bMdL.^



»eilt, bandelt e,
fische Regierung
bekannten Vor.
annulliert hatte
on über i Mil',
erheblicher Teil
>en vergeben ist!

vielte 8as Wort
-verankert " sein,
nicht mindestens
de oder Schrift
Wort nicht ent.
cklicherweiseein
! Sprache wird
e „Begrüßung-
Vas wird heut«
um Ekel. Wirr¬
nit Vorsicht uni
' a ' r auch die
i-ye- unkt hinter
uchte Ausdruck
s nicht. Wenn
ithäi am letzten.
Man könnte es
e häßlichen Un-
i sollen, aufzu-
„selbstverständ.

etzt werden , sie
krsatz für „ohne
ar " , „einleuch.
vor 50 Jahre«
über das zeit-

io ci i-i ei

Prälat Schöll
Nur diesem

Gemeinde dem
labend im Ver-

war . Die Ver>
!N und jetzigen
die Bergaugen-
ftlichen. Dekan
neinde begrüßte
siarkuS Heiland,
r Valentin An-
jähriaen Kriege
Dr . Barth und
ihrten drei An-
-nversammlung,
asten, über die

über die Süd-
uhmachermeistei
iber den Män>
er die Tätigkeit
rch seinen Dank
h sodann über
, nämlich über
tmus und über
änge des Air-
jönten die er¬

st . Im Man-
t " vom 19. di!
n und Hessen,
ganze Scharen

öaldgottekdtenst
ivaldtannen am
endmahl in der
rnen vor dem
igS beim Baden
Mahlzeiten , der
»Volker . Und
ichen l Es war
c Michaeli« alt
eilte: „Wir und
«wärtige Gäste
issprache schloß
tzer-Ltedolrheim
te deutlich, wie
andere Gebiete

t Aurführungen
tr und unsere
ze Tagung zog

s
l-113 s ei

m Herausgeber
, m feiner Be-

rourde nach»
dem Heimweg

mbach -Stadtte«
rrt mißhandelt,
sten. Die TM!
> Tat Md »»

lN Äne ' völle ^ üM ' MHeMlsür nätwerMss ^ ALs dlttern ^ 'Bubi-
kovf sitzt kein großer Hut . Deshalb werden sich die Damen
iwohl oder übel entschließen müssen , die kurzgeschnittene Haar-
tracht wieder aufzugeben , aber diejenigen , die bereits ihre
jilockenpracht der Schere geopfert haben , können so schnell
nicht wieder die vorschriftsmäßige Haarlänge erreichen . Sie
müssen zu dem Ausweg der künstlichen Haarlocken greifen;
und die Friseurs , die die Haare ' so eifrig abschmtten . sorgen
nicht minder eifrig für den Ersatz . Die neueste Haarmode be¬
vorzugt denn auch alle möglichen Haarrollen , Haarpuffen
und langen Korkenzieherlocken , die tief über die Wgngeir her-
unterhängen . .

Amerika bewaffnet die Bahnpofi . Aus Anlaß des kühnen
Raubzugs auf die Bahnpost eines nach Chicago fahrenden
«ugs , bei dem den mit Gasbomben ausgerüsteten Räubern
eine große Summe Gelds in die Hände fiel, hat sich der
Generalpostmeister der Vereinigten Staaten mit dem Kriegs-
Minister zu dem Zweck in Verbindung gesetzt, das Begleit»
personal der Bahnposten in Verteidigungszustand zu ver¬
letzen. Sein Vorschlag geht dahin , die Postbeamten mit Gas¬
masken und Revolvern auszurüsten und in jedem Bahnpost-
wagen ein Maschinengewehr aufzustellen . — In früheren
ßeiten mußte man die Eisenbahnzüge gegen die Indianer-
mlgrisfe bewaffnen , heute besorgen die . Bleichgesichter " das
Indianergeschäft selber . .

Vom Kraftwagen . In Detroit (Der . Staaten ) wurde kürz¬
lich ein „Automobil -Weltkongreß " abgehalten , auf dem u. a.
»nitgeteilt wurde , daß im Jahr 1923 in Amerika 15 09217?
Kraftwagen liefen , davon 3,5 Millionen Personen - und rund
1,6 Millionen Lastwagen ; Deutschland hatte 152 068 Kraft¬
wagen, darunter 100 329 Personenwagen (die Zahl ist in¬
zwischen bedeutend gestiegen ). In der ganzen Welt liefenetwas über 18 Millionen Wagen , wovon also auf die Ver¬
einigten Staaten 88 Prozent entfallen . Die amerikanischen
Wagen sind viel leichter und billiger als die deutschen , weil sie
nur für eine Lebensdauer von etwa 5 Jahren berechnet sind,
dann wandern sie ins alte Eisen ; im Jahr 1923 wurden in
den Vereinigten Staaten bet einer Gesamterzeugung von vier
Millionen Stück eine Million Wagen als Alteisen verkauft.
Ein gewöhnlicher Wagen der Massenherstellung in den Ford-
Fabriken in Detroit kostet vom Händler etwa 1000 Dollar
(4M Mark). Infolge des verhältnismäßig billigen Preises
hat Ford im letzten halben Jahr viele tausend Kraftwagen
nach Deutschland verkauft , wofür Millionen Goldmark nach
Amerika wanderten . Ob aber der amerikanische Grundsatz,
wenig dauerhafte Ware in Massen billig herzustellen , wich¬
tiger ist als der deutsche, gediegene und schöne Ware zu lie>
fern, ist eine andere Frage . -

Die Tschechen gegen Schiller . In der deutschböhmischen
Stadt Cger stand einst ein Denkmal des Kaisers Franz Jo¬
seph. Als 1918 die Tschechen Herren des Landes wurden,
entfernten sie das Standbild vom Sockel. Neulich wurde nun
der Stadtrat aufgefordert , auch den Sockel auf dem Markt¬
platz abzutragen . Statt dessen wurde eine überlebensgroß«
Büste Schillers daraus gesetzt. Auf Befehl der Regierung
mußte die Büste wieder entfernt werden . — Schiller wird 's
ertragen. Nur die Tschechen sind allmählich lächerlich ge¬
worden.

Ein Schiff mit Kinderbssatzmrg nntergegangen . Der Ham¬
burger Segler „Neptun " hatte , obgleich er keine Erlaubnis
für große Seefahrten besaß , in Finnland Holz für Jtzeho«
(Schleswig-Holstein ) geladen . Schwerer Sturm zwang das
Schiff zur Notlandung in Baltischport . Dort wurde die un¬
glaubliche Tatsache sestgesteüt, daß die ganze „Mannschaft"
aus vier Lungen im Alter von 15 bis 17 Jahren bestanN
Außerdem war das Schiff viel zu schwer beladen . Als nun
das Schiff wieder in See stach, geriet es abermals in einen
Sturm und ging unter . Der Kapitän , seine Frau und di«
vier Matrosen ertränke « .

3« Tsrm vom Vsitz erschlagen . In Wesersdorf bei Bi¬
schofswerda(Sachsen ) schlug der Blitz in den Kirchturm . De,

Letzte Kurzmeldungen
Die Reparationskommission wird heute ihre erste

Sitzung tu London abhalte«.
*

Der amerikanische Botschafter Houghtou wird am
Donnerstag von London wieder in Berlin etutreffen.

«-
Der amerikanischeStaatspräsident Hughes wird, wie

jetzt in Berlin bestätigt wird, am Montag dort zur Be¬
sprechung mit den führenden deutschen Politiker « eintreff««.

*
Es ist damit zu rechnen» daß ab September sämtliche

französisch« Häfen, auch die der französischen Kolonien , für
deutsche Schiff« sreigegeben werde«».

»
Aeber ganz Rumänien wurde wegen angeblicher «euer

Staatsstreichpläne Abereseus der Belagerungszustand ver¬
hängt.

24;ayrkge Sohn des Glöckners sah aus dem Turm nein«
Wölkchen aufsteigen und wollte sich davon überzeugen , ob
der Blitz gezündet habe . In dem Augenblick , als der jung;
Mann auf dem Kirchturm angelangt war , schlug ein zweite«
Blitzstrahl in den Turm ein und erschlug den Mann.

Die größte Münze der ME Unter der Leitung amerika¬
nischer Sachverständiger wird in China die größte Münz«
der Welt erbaut werden - Die Presse wird imstande sieur
14 Tonnen Silber im Tag in Münzen umzuprägen.

Maut - und Klauenseuche beim Menschen wird seit dem
Krieg häufiger beobachtet als früher . Die Uebertragung ge¬
schieht am häufigsten durch den Genuß roher Milch von
krankes Kühenk Sie kann aber auch durch direkte Berührung
mit dem Vieh (Melken ) oder durch den Genuß von Käse.
Schlagsahne , Butter u. dgl . oder auch indirekt durch Fliegen
erfolgen . Der Erreger ist beständig gegen Trockenheit und
Kälte , bei Temperatur über 80 Grad stirbt er ab , also beim
Kochen der Milch . Die Ansteckung kann auch durch Kein«
Hautwunden erfolgen , bleibt dann gewöhnlich örtlich und
führt nur zu leichten Reizerscheinungen in der Mundhöhle
und zu leichteren Allgemeinerscheinungen . Das Fieber ist
beim Menschen meistens auffallend niedrig , der Puls , bei
herabgesetztem allgemeinen Blutdruck , auffallend klein. Es
ist dies ein Zeichen der Auswirkung des Giftes auf das Herz;
Beim Bich hat man dieselbe Beobachtung gemacht . AL
Todesfälle erfolgten fast ausschließlich infolge vcm Herz¬
schwäche,.

Das Schneehuhn als Rester vor Hungersnot . Aus Eno-
tekis im Norden Finnlands wird , dem „Ost-Expreß " zufolge,
gemeldet , daß die Bevölkerung nach der schlechten Ernte des
letzten Jahrs sich schwerlich hätte erhalten können , wenn nicht
ungeheure Schwärme von Schneehühnern unerwartet in der
Gegend aufgetreten wären . Aus Enotekis wurden nicht
weniger als 45 000 Schneehühner im Wert von etwa 300 000
Finnmark nach Schweden und Norwegen ausgeführt . Un¬
geachtet dieser Jagden war eine Abnahme der Vögel kaum
zu bemerken , und man beobachtete immer wieder neue
Schwärme , die nach vielen Tausenden zählten.

Kapitän Ankon Heinen, der deutsche Zeppelinführer , der
jetzt in amerikanischen Diensten Führer des amerikanischen
lenkbaren Luftschiffes „Shenandoah " war , und dem die Lei¬
tung der antarktischen Expedition der Marine übertragen
worden war , gibt bekannt , daß er nunmehr keine Be,Ziehun¬
gen mehr zu der amerikanischen Marineluftsahrt habe . Sein
Vertrag als Zivilangestellter ist von» Marineamt in Washing¬
ton nicht mehr erneuert worden . Reibungen mit den Osfi-
«eren und den Mannschaften der „Shenandoah " , deren Aus¬
bildung ihm oblag , sollen den Grund seines Austritts aus
amerikanischen Diensten sein. "

Wirbelsturm . Das Dorf Ielsin  Schleswig ist von einer
riesigen Windhose heimgesucht worden , die die Dächer der
Häuser abdeckte und durch die Luft wirbeln ließ . Ein Karus¬
sell. das im Dorfe stand , wurde auf ein entfernt liegendes
Vauernhaus geschleudert , das mit furchtbarem Krach zusam-
menbrach . Es wurde viel Vieh erschlagen . Menschenleben
sind glücklicherweise nicht zu beklagen.

Auswanderung der Wismarer Studentenschaft . Die Wis¬
marer Jngenieurakademie hat eine Entschließung gefaßt , die
Stadt Wismar auf immer zu verlassen . In der Entschließung
beißt es : „Wie schon vor zwei Jahren (Auswanderung der
Studierenden nach Oldenburg ) ist auch jetzt die Studenten¬
schaft zu der Ueberzeugung gekommen , daß die Stadt Wis¬
mar der Akademie keinerlei Interesse entgegenbringt , so
daß es nicht möglich erscheint, das Ansehen der Anstalt in
der Industrie entsprechend zu heben . So sind Len Hörern
der Schn !« in der Praxis nur Schwierigkeiten in ihrem
welkeren Fortkommen entgegengekreten , trotz unermüdlicher,
Anstrengungen der Studierenden im Verein mit den Lehr¬
kräften . Die studierende Jugend hat die feste Absicht, im
Land Mecklenburg zu bleiben und es kommt als geeignetste
Stadt nur die Landeshauptstadt in Frage . Wir hoffen , daß
mau den Akademikern die Tore Schwerins  nicht ver¬
schließen wird ." Ein dahingehender Beschluß ist von der
Akademie dem Rat der Stadt Schwerin zugegangen.

Sonderbare Schutzpolizisten . Don der Schutzpolizei in
Darmstadt haben sich drei Mann für die französische Frem¬
denlegion anwerben kaffen. Es scheinen ihnen aber doch Be¬
denken gekommen zu sein und sie kehrten nach Darmstadl
zurück. Zwei wurden verhaftet , der dritte hat füll «rtrsnki;

Ein Brautpaar mit 37 Kindern . Eine seltene Hochzeit
fand in der Tiroler Gemeinde Reutte statt . Der bekannte
Daniel Falzer , genannt Dandl , aus Lechaschau, 62 Jahre oft:
heiratete die Witwe Hedwig Möschl aus Telfs , welche sechs
Jahre älter ist als er . Er bringt 21, sie 16 Kinder mit in ine
Ehe . Aus der Hochzeit ging es recht lustig zu. Es beteiligten
sich daran 70 fremde Personen und über 100 Familienan¬
gehörige.

Das heißt „Film " ? Das Wort und der Begriff Film
sind in der deutschen Sprache ganz landläufig geworden , aber
was eigentlich Film bedeutet und wie dieses Wort zur Be¬
zeichnung des Lichtsp'rels kam, ist wenig bekannt . Das eng¬
lische Wort „Film " kommt von dem angelsächsischen „felmen ":
das ursprünglich die Haut auf der Milch bedeutet . Es ist
also ein dünnes Häutchen , das dann bei der Photographie
auf das dünne Blatt des Negativs übertragen wurde . Man
nannte dann auch die Häutchen aus Zelluloid , die für dis
Aufnahme der Bilder im kinematographischen Verfahren be¬
nutzt wurden , Film , uqd davon wurde dann der Ausdruck
»Der Film " auf die ganze Industrie übertragen.

Ei« Büchlein über iüe menschliche Ernährung hat dc»
ReichsgestmdheÄsamt herausgegeben , das in gemeinverständ¬
licher Form von Prof . Dr . Otto Kestner und Dr . H. W . Krrip-
ping -Hamburg , in Gemeinschaft mit dem ReichsgHnndhMs-
amt im Verlags von Julius Springer in Berlin soehe» er¬
schienen ist. Es enthält die wichtigsten Ergebnisse der For¬
schung Wer den Nahrunasbedarf - es Menschen , über die An¬sprüche , die an die menschliche Nahrung zu stellen find , ihr
Schicksal im Körper , ihre Ausnutzung und ihren SSttigunas-
wert . Sodann sind die einzelnen Lebensmittel in ihren M
die Ernährung wichtigen Eigenschaften kurz besprochen und
der Gehalt der Lebensmittel an den Hauptbestandteilen ein»
schließlich der Vitamine sowie ihr Wärmewert in Tabellen
in einheitlicher Form zusammengestellt.

Der Physiologe , der Arzt und der RahrungsmittelchenWer
sowie alle , denen die Verantwortung Mr die Ernährung grö¬
ßerer Gruppen von Menschen obstet , die Letter von Volks¬
küchen oder anderen Waffenspeistnrgen , die Verwcfter vaq
Erholungsheimen oder geschloffenen Anstalten Mer Art . « ist-
zuletzt die Hausfrauen werden die wertzwüen Zrchrmmenfte !-
uingen in diesem Buche begrüßen . ^

Rur der das Loben kennt.
- ^ - Kennt « rch ein heiß Erbarmen;

Der selber darbt, der gibt.
Großmütig sind die Armem

Marie von Ebner-CschenömL

Der unterirdische Kreml
Eine verborgene Geheimknbliothek der Moskowiter Aaren

Von Georges Popos  f (Moskau ), .

„ Bunt , vieltürmig , eigenartig schön, von allen Seiten gut
sichtbar, auf einer erhöhten Fläche hingelagert , bietet sich der
ehrwürdige Kreml dem Beschauer dar . Eine fast chinesisch an-
^utende Mauer umgibt ein Areal von etwas weniger als
zwei Kilometern im Umkreis , das zahlreiche Kirchen , Paläste
und allerhand uralte Gebäude umfaßt : eine Burg ! Nachdem
vn dieser Stelle im 12. Jahrhundert der Suzdaljsche Fürst
EU Dolgerucki seine aus Eichenpfählen gezimmerte Feste
rbaut und die Stadt begründet ' hatte , sind ihm in bunter

«leihe, als Herrscher im Kreml , g ' fÄgt : zuerst die kleinen Ja-
roslawschen Fürsten im dem schlauen Kalita an der Spitze,
?!^ vus die rohen Eroberer aus der Tartarei , weiter das Ge-

^ Moskauer Zaren mit Iwan dem Grausamen als
mächtigsten Repräsentanten , danach die Polen und der falsche
r Eru dann die ersten Romanows und Peter der Große,

mit seinem Heer „von 24 Zungen ", dann die
Zaren im Höhepunkt ihrer Macht und schließlich

und endlich die Bolschewisten.
5̂ Wunder, daß, angesichts dieser wechselvollen und

„ ^ i ?"Mer unblutigen Geschichte, um den Kreml seit alters
sonderbarsten Sagen schweben. Bald ist es Iwan der

der ermordete Dimitri — das unglückliche
oald der von Gewissensbissen gequälte Godunow oder

d>n anderer Zar , dessen Geist als furchterregendes
Ä mitternächtlichen Stunden durch die finsteren Pa-

dnk ^ Kreml schreitet. Ja , noch kürzlich wurde gemeldet,
vn» sch Kreml Wache haltende Rotgardisten angst-
b-s hätten — ihnen wäre nachts der Geist Iwansoes Grausamen erschienen. . .
, »ne Sowietregierung hat nun beschlossen, im Kreml Forsch¬

ungen nach unterirdischen Gemächern vorzuneymen , in denen
sich, einer Ueberlieferung zufolge , eine Geheimbibliothek des
Zaren Iwans des Vierten (des Grausamen ) befinden soll.
Die Anregung hierzu geht von dem beannten Archäologen
I . Stelletzki aus , der in den „Jswestija " viel interessante
Einzelheiten über diesen Schatz des unterirdischen Kremls zu
berichten weiß . Stelletzki erinnert daran , daß bereits im 15.
Jahrhundert zu Zeiten Jwanns des Dritten der Bau der
Kreml -Mauer in der gegenwärtigen Gestalt beendet war.
Damals schloß sich der Ring der Kreml -Mauer für immer,
und von nun ab konnte sich das Wachstum dieser Burg nur
gum Himmel erhebend oder in die Erde vergrabend weiter
entwickeln.

Es gibt auf der Welt keine tausendjährige Stadt , die rächt
unter sich noch eine zweite — unterirdische hätte . Auch der
Kreml bildet in dieser Hinsicht keine Ausnahme . Bisher sind
drei unterirdische Gänge bekannt , die sich einst unter dem
Kreml hinzogen : ein Gang verband den Kreml mit dem
außerhalb Moskaus liegenden Haus des Henkers Iwans des
Grausamen — Maljuta Skuratow ; der zweite führte nach
der Chinesenstadt ; der dritte nach einem Bojarenschloß auf
der Mochowaja . Hier stieß man kürzlich auf ein unterirdi¬
sches Verlies , in dem man an Ketten geschmiedete Skelette
fand . . .

Iwan der Grausame , der ein weitsichtiger md vielseitig
tzebildeter Politiker und leidenschaftlicher Bücherfreund war,
litt an Verfolgungswahn . Ueberall , wo er längere Zeit
lebte , sind auf sein Geheiß unterirdische Gemächer gebaut
worden . So auch im Kreml . Itzid hier , im unerreichbaren,
unterirdischen Reich, verbarg er seine berühmte , 800 Bände
zählende Bibliothek , die nur in der Welt einzig dastehende
Original -Handschriften enthielt - Unter -anderem wurden hier
jene kostbaren Handschriften gehütet , die im 4. Jahrhundert
die griechische Prinzessin Sofie Paleolog ihrem Gatten , dem
tzaren Iwan dem Dritten , als Morgengabe mitbrachte . Iwan
der Grausame sparte keine Mittel für den Erwerb seltener
DVerke. Seine Agenten waren über ganz Europa und Asien
perstreut . Von allen Enden wurden dem finsteren Herrscher
KZuch-Seltenheiten zugetragen . Auch führte er aus Kiew die
luralte . ebenfalls unterirdische Bibliothek des Großfürsten
Jaroslaw des Weisen nach seinem geheimen Verlies im
Kreml Wer.

Iwan der Grausame war jedoch der alten Sprachen nicht
mächtig und fahndete nach einem geeigneten Mann , dem «
seine geheimen Schätze hätte anvertrapen können . Endlst?
glaubte er diesen gefunden zu haben : es war ein deutsche,
Gelehrter , der Dorpater Pastor Westermann,  dem er sein
unterirdisches Reich öffnete . Mit Hilfe einiger russische'
Geistlicher sollte Westermann bestimmte Werke ins Russisch
übertragen . Es sind im ganzen nur sieben Personen gews
sen, die zur Geheimbibliothek des Zaren Zutritt hatten : dr^
Russen und vier Deutsche. Doch die Arbeiten find nie z,
Ende geführt worden , angeblich , weil die russischen lieber»
setzer den dauernden Aufenthalt im unterirdischen Reich nicht
verwinden konnten . Der erboste Zar befahl , den Eingang
w seiner Geheimbibliothek zu vermauern und zu verschütte»
Bald darauf starb er. lind seitdem ist es keinem Märsche «!
gelungen , den verborgenen Schatz zu entdecken.

Da traf eines Tages im Jahre 1891 in Moskau der Pri<
oatdozent der Straßburger Universität Dr . Eduard Tre-
mer  ein mit dem Wunsch , im Kreml Nachforschungen nach
alten griechischen Handschriften oorzunehmen . Doch er mußt«
bald unverrichteter Sache heimkehren ; die russischen Gelehr¬
ten , daß die unterirdische Bibliothek Iwan des Grausamen
ihm, einige Daten zu sammeln , die ihn fest davon überzeug¬
ten, - aß die unterirdische Bibliotehk Iwan des Grausame«
tatsächlich existiert . Dr . Tremer veröffentlichte damals in
deutschen Zeitschriften einen Bericht Wer seine Nachforschun¬
gen, der auch in Rußland Aufsehen erregte . Die zaristisch«
Negierung setzte aber mit recht wenig Eifer die Grabungen
fort. Und gleich nach Ausbruch des Weltkriegs wurde fit
Eg eingestellt . Doch behauptet Prof . Stelletzki , daß auch
fiese letzten, vor dem Kriege unternommenen Nachforfthrm-
pm wertvolle Hinweise Wer den unterirdischen Kreml er-
pbes hätten.

Prcff . Stelletzki wendet sich nun an die russische Gelehrte»
velt mit der Aufforderung , ihren gesamten Einstich auch»
fieten , um Heuer das vor Jahrhunderten begonnene Werk
» ^ e.iüen.

Me Sowjetzettungen berichsen weiter nicht, ob Aussichten
mrhanden find , daß es den gegenwärtigen Herrschern i«
Erernl gelingen könnte , diese Schätze an den Tag zu dringen,



Handelsnachrichlen
DollarlmtS Berlin, 30. 3uki. 4.2W5 Bill . Mk . Neuyock 1 DM

K.183. London 1 Pstr. Eterl. 18.40. AnALttXU» 1 tzWdM ^
Zürich1 F « nckenäh772 Bil ^ Wch.

Dollarfthotzscheine 8L4Ü, ^
Kriegsanleihe 287LY.
Der stanz. Franken «roSerle 8720 z» 1 PfL . Vier!. mÄ WL

M 1 Dollar.
Bervaer Geldanskt. Tägliches Geld a» -er Börse OMI kV

8ch2Sv. Tausend.
Me ReichsmonoprEverwatzunp Wr B rwmkweln  gibt bis auf weG

lores für motorische Zwecke einen voWLndig vergällten
S>ein zum Preis von 025 GM . pro Liter ad.

.Gegen die deutsche Klavierindustrie. Die engksche MuLLinpsk
nentttlin- ufirie vettrmgr fich- tzzWe gege« Ste Einfuhr öeuthchc-i
Klavierem Sö - cchrida.

Das kan» nett werden. Me größte AutostchrÄr- er Wett ist - k
des Amerikaners Ford. Sie soll angeblich täglich über WOO Kraft¬
fahrzeuge alter Art herzufieilen imstande sein. Aus geschäftlicher
Gründen war Ford einer der Eifrigsten, die für den Krieg Amen
ras gegen Deutschland einkraten. Er hat seinen Zweck erreicht
Vor kurzer Zeit hat er schwere 500 Dorspannkraftwagen nach
Deutschland verkauft und nun sollen 2000 Kraftwagen nach den«
Hamburger Freihafengebiet verschifft werden.

Stuttgarter Börse, 30. Juli. Trotz des langsamen Fortgangs der
Londoner Konferenz verkehrte die Börse heute wieder in recht guter
Haltung. Das Geschäft war lebhaft, die Rachfrage groß und, ob¬
gleich wiederum zahlreiche BerkarrfsarrstrSge Vorlagen, konnten
»ie Kurse doch zum Teil neue ansehnliche Erhöhungen erzielen. Der
Markt der Fe st verzinslichen  war ohne großes Geschäft bei
cher nachgebenüen Kursen. — Bankaktien:  Hypothekenbank
iL5, Vereinsbank 2,35, Notenbank 54. B r a ue r e iw ei ke:
Pfauen 7 G., Eßllnger 8,5 G-, Ravensburg 2L. Tivoli 15 G„
Hohenzollern8,1, Mrlle 6,9. Mekallaktien:  Feinmechanik
t4ch, Hohner 18, Koch 7,75, Württ. Metallwaren 40,5, Hansa-
Metall Ich. Maschinen - und Autowerke:  Ehlingen 5,4
Hesser 3,3 rat., Weingarten 13,5, Daimler 2,7, Neckarsulmer4,5
Magirus 1,9. Textilaktien:  Erlangen 9, Ahlman Ich, Kamm-
zarn Bietigheim 39, Pfersee 17, Kottern 32, Süddeutsche Kuchen 11,
Kattun 70, Eßlingen 29. Rahrungsmiktelwerke:  Knorr 4
Krumm 1,05. Sonst keine größere Veränderung. Verlags-
>ktie  n: Amon Verlag 10,25 <10>, Deutsche Verlag 27,1 W,5s
Uebrige Werte:  Anilin 16,6, Bamberger Mälzers 4ch, Vre-
men-Besigheimer Oel 19, Zementwerk Heidelberg lOch, Köln-RotK
weil 7,6, Salzwerk Herkbronn 51, Sektkellerei Wacherchsim 10,5
Zlegelwerke Ludwigsburg 6, Germania lOch, Schkeppschiffahrt5
Schwäbische Möbel 0,44, Stuktg. Bäckermühle 2,9, Weag 5,1,
Knopffabrik 2,7, Stuttg. Gips 70, Südholz 8, Wachswar-en Ditzin¬
gen 0,49, Schrldknechl 8ch, Württ. Transports 12,5 Bill.

Stuttgarter Edclmclallpre-se. Platin 73 Bill . MlkKSeld, 14.50
Brief d. Gr. Feingold 2.70 bzrv. 2.80, Feittkornsüb« SO bzw. S1
d. Kĝ Silber in Barren 1000 fei» —> >, ,<

Berliner Getreidepreise, 30. Isst. WehM « stiL 7N7Y—795P
Roggen 13.90—1450, Sommergerste 1620—11510, FnÄergerstr
15.50—16.20, Hafer 14.70—15.30, Weizenmehl 2SLO- 28LO. Rog-
genmehl 2120 —2320, Kleie 10.30—10.50, Raps MO—285

Berliner Butkerpreise. 1. Sorte 127, 2. Sorte 120 , ÄifalleiÄ
l.10 d. Pfd . (Großhandelspreise.)

Allgäuer Butter- und Käsebörfe. Kempten, 36. llntt. Markt¬
lage: Die Preise sind bei grünem Weichkäse und awSgeheizteni
Rundkäse Erzeugerpreise, bei Butter, konsumreifer Weich- und
Rundkäse Grohverkaufspreise, also Erzeugerpreisezuzüglich alle»
Handelszuschläge ab Station des Börsengebieks ohne Verpackung
— Butler 165—182, die anfallenden Mengen waren noch M un¬
veränderten Preisen abzufetzen. — Weichkäse: Grüne zu 48—55
bei ruhiger Nachfrage. Konsumreffe zu 60—70, die hohen Preise
beeinträchtigten den Absatz. — Rundkäs« ausgeheizke 110—130.
Nachfrage noch gut, desglÄchen konsmnreifezu 150—160.

Nürnberger Hopfemmakt, 29. Juli. Bezahlt wurden für Würk-
kembenger 270, für Prima Markthopfen 275 und außerhalb des
Marktes tür Hallertauer Ausstich 295 GM . je Zkr. Stiminung:
weiter fest.

Ungünstige deutsche Handelsbilanz
Im Monat Juni betrug die Einfuhr nach Deutschland

753,1 Millionen Goldmark (Mai 886,8), die Ausfuhr 475,2
Millionen (516,2) . Vom Januar bis Juni betrug die Ein-
stcht 4480,6, die Ausfuhr 2827,3 Millionen Goldmark, die
Handelsbilanz ist also im ersten Halbjahr 1924 mit 1653,3
Millionen Goldmark passiv.  Weniger eingeführt wurden
km Juni gegen Mai hauptsächlich Lebensmittel und Roh¬
stoffe, Baumwolle usw., während die Einfuhr von Fertig¬
waren (Kraftwagen u.a.) zugenommen hat. Die Ausfuhr
hat bei allen wichtigen Gegenständen nachgelassen, am
meisten bei den Fertigwaren . Die Verschiebung ist also in
Heiden Fällen bedenklich. Die Einfuhr an fertigen Walz¬
werkerzeugnissen und Eisenwaren ist von 610 750 aus
L 095 130 Dztr. gestiegen, die fertiger Webwaren ist dagegen
zurückgegangen. Bei der Ausfuhr ist Zucker beträchtlich ge¬
stiegen, dagegen Hafer und Kunstdünger vermindert . Er¬
heblich ist ferner der Rückgang bei fertigen Webwaren , bei
chemischen Erzeugnissen, Heilmitteln, Ton-, Porzellan - und
Elaswaren . Die Einfuhr von Silber für Rechnung der
Reichsbank war stark, während die Ausfuhr sich verminderte.

Marlis
Bichmärkke. Balingen.  Farren fährlg 710. Ochsen 45gh-z

750, ein Stierle 120—140, Kühe 240—880, 30 Wochen trächtig ZU
bis 480. Kalbinnen 2—Ltzjährig 290—310, Sjährig 400, Nrnovich
AMHrig 75. Ifährig 150. 1)4 jährig NO. — Buchau,  ckmqviek
100—140. Kalbeln 400, 1 Paar Schafsstiere 000—650, Kühe r«
bis 400. — RieLlingen.  Farren 180—400, Kühe 150—M,
Kalbeln 330—450. üungrin- er unter 1 3ahr 80—185

Schwei«emärkke. Kirchheim  u . T. Milchschweine 17—UL
Läufer 35—64 d. St . — Schwenningen.  Milchschweine 32 bis
38 d. P . — Tuttlingen.  28 -̂ 42 - . P . — Waldsee.  4V—U
d. P . — Balingen.  Milchschweine 2V—34 ö. Sk. — Bucha«
Milchschwein« 40—50 d. P . — Rieülingen.  Mutterjchweiu«
130—160. Läufer 28—32. Milch schweine 18—25

Frachtpreise., Geislingen.  Kernen 11. Welzen 10.50—16
Gerste 8.75- 9, Haber 7.60- 8. — Leutkirch.  Weizen 10- P
Gerste 8.50—10, Haber 7—8.30. — Mengen.  Weizen 10—1V.D
Gerste8. — Riedlingen.  Welzen 9, Roggen 8, Haber 8.20 bi-
8.60, Dinkel 7. Gerste 9, Raps 12.50—1320. — Waldsee.  Korn
10.80, Weizen 10—10.50, Beesen 7.50—8.50, Haber 7.40—7.70. —
Reutlingen.  Weizen 10—12, Gerste 8.80—10, Haber 7—8.40
Unterländer Dinkel 8—8.50, Alber Dinkel 8—8.40. — Ar ach
Dinkel 7.50—8, Gerste 9—10, Haber 7.50—8.20, Meiz-R 10—1h
Roggen 8.50—0, Kernen 9—10.80. — Lauingen.  Weizen 10.2?
bis 10.60, Roggen 8.60—9, Gerste 8.30 bis 8.70, Haber 7—7.20
Bohnen 7.70.

Devisenkurse in Billionen
Berlin

Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
statte»
London 1
Keuyork
Paris <
Schweiz
Spanien
V.-Oester.
Prag
Ingarn
kigentinstn
kloklo

IM Tuld.
100 Fr.
IM Kr.
IM Kr.
IM Kr.

IM Lira
Pfd . Sterl.

1 Dollar
100 Fr.
IM Fr.

Ml Peseta
IM OM Kr.

IM Kr.
IM OM Kr.

1 Peso
1 Yen

25. Jul- 30 Juli
Geld Brief Geld Brief

160,— 160,80 160,10 160,90
19.20 19,30 19,025 19,125
56,33 56,64 66.51 56,79
67,73 68 07 67,58 67 92

111,47 112,03 111,42 111,98
18,10 18,20 , 18,10 18,39
18,415 18,505 4 18,42 18.51
4,19 4,21 4,19 4,21

21.40 21,50 ' 21,— 21.10
77,06 77,44 77,46 77.84
66,61 55,89 55,61 55,89

5,91 5,93 5,91 5.98
12,445 12,505 12.39 12.45
5.29 5M 5,29 5.31
IMS 1M5 1,365 1,375
1.705 1.715 1.715 1,725

73,6? 74.08 73,47 73,83

Das Wetter
WeftlWe Luftströmungen beherrschen immer Noch die W-M

sage. Für Freitag und Samstag ist vielfach bedecktes, teilweD
«uck reanerilckes Weller z» erwarten.

-mrä LmHaus
sieül stets dejäiruie

iLFLILS!
i/vi/x scttkucknillA .)

Ükck'i«»/»

DBA>7.̂75'

ch,

II«8elillkiller-r«llllg8illllllllg
«Ivs SvLlrl«

hält am Sonntag , den 3. Aag . 1924 , 4 Uhr nachm
tm Gasthaus zur Etsenbahn in Nagold  eine

Mitglieder -Bersammlung
ab . Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben.

Vollzähliger Erscheinen erwartet
283 der Ausschuß.

Gesucht mrder zu fchrtiW WM:
1 Biehfütterer , der auch melken kann,
1 älterer Knecht für kleine Landwirtschaft,
1 jüngerer Knecht für große Landwirtschaft,
2 Mägde für Landwirtschaft und Stall.

28i Arbeitsamt Nagold.
!» » » » » !

!» !

Unentbehrliche Bücher!
Für Kraftfahrer.

Leicht-MotorrSder
mit SO Abbildgn. und 2 Las.

Der Kleine Wage«
mit 87 Abbildgn. und 2 Taf.

Die Kraftfahrfchule in Frage u. Antwort
DasMotorrad,seinVa « u.seineBehandlung

mit 134 Abbildgn. und 2 Tas.
Der Kraftwagen , seine Bedienung « . Pflege

mit 63 Abbildgn. und 2 Taf.
Der Antomobilmotor « . seine Bestandteile

mit 115 Abbildgn.

Neu !! Auto-Handbuch Neu !!

Bau » Handhabung und Reparaturen des Automobils,
mit 77 Abbildungen.

Jeder Band nur  3 .— Versand franko bei
Voreinsendungdurch Brief oder auf Postscheckkonto Stutt¬
gart 5113; bei Nachnahme zuzügl Porto.

6. KV. raisoi-, öuokkanriillng, ktagoill.
» » » » » » » » » » » » » » » » »

Rotfeldeu—Sünfbroun.

Hiemit beehren wir uns , Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Samstag» deu 2. August 1924
stattfindenden HochzeitSfeier in das Gast¬
haus z. „Waldhorn " in Rotfelden freund-
lichst einzuladen . 278

1'

IS »II
SZs Sohn des . . Tochter des
SH -f Michael Rentschler ^^ Friedrich Schatble 4

Bauer in Rotfelden . V Postbote , Fünfbronn ^
EH Kirchgang 12 Uhr . ^
EH Wir bitten , dies statt besonderer Einladung ^
EH entgegenzunehmen . ^

fSlII'I'illÜIWIIII
Viels äattrLgs u. dlaek-
bsslsUunASv sinä äer
beste Levers msiuer
LeistuvgekLkigkeit auä

xatso IVsrs. 93
IlLebsv 8is sin-Versaed.
VabrraämLulsI 2.75
prima tzaslitLt 320
extra prim» tzaal. 3.95

tzledlrgsmllutvl
4.25 a. 4.75

L»krr»ck-8vklkuvkv
extra prima tzaatttüt

95 ^ a. 1.15

M « k
ä,ak IVaveob Tsilraklg.

Latalox gratis
Ln » II I . « vzs

llilüeskelm 406.

bei k. V. 2äi8er, ilägolll.

VriestMe«
bei«. W. Zaisrr, N-ll-ld.

llsnlrsagung.
ftür äie vielen Leiveise nuirickliZer

Peilnnkine sn dem klin8ckeiclen un-
86re8 lieben Vn1er8 cknnken svir kerr-
lick. ^

Hsgolck , äen 31. luli 1924.

V D>M Nml - Anckk - ' "

Anzeigen
für die Samstag-Nummer

wollen heute schon aufgegeben werden.

Große Auswahl
farbiger, gerahmter und ungerahmter

mrMAtcr
riginckMeruiM

virelr - anck llLr»» 8lI »» i»«lInii8 , Ziaxolll.

Entlaufen
sind mir 8 junge , bereilt

halbgewachsene

Hühner.
Abzugeben bei L8l

Hausmeister Zipper « .

Empfehle
ab heute stets frtschks

« Vbl 8l»
z. billigstem TagerM:

Aepfkl, Kirne»
P- nllme«
Türkische Kirsche»
Tomate«

282 Tra«be«
zeidrlbeere«
Kühler ZwrtschM

». dgl.
Llvglor , stlngolä

Marktstr . 227.

! . Aug . ab üb«>
^ ^ nehme ich wieder den

Transport
von Oberschwandoes

nach Nagold
und werde Bestellungen
und Aufträge pünk«
erledigen . 2' '

Thomas Watz
Oberschwandorf.
Gesucht wird ein

tüchtiges , kräftiges Al

mit Zeug'
md - ,
sind erbeten a»

Lieim
Sammln«- »«»

-esSa-e» für ML»"'""
vorrätig bet

Buchhandlung Jarl"
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